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Corona-Sozialschutz-Paket der Bundesregierung:  
Leider nur ein Trostpflaster für Alleinerziehende  
 
Berlin, 24. März 2020. Angesichts der Corona-Krise will die Bundes-
regierung vorübergehende Entschädigungen für berufstätige Eltern 
auf den Weg bringen, die mangels Kinderbetreuung ihrer Arbeit nicht 
nachgehen können. Für den Bundesverband alleinerziehender Müt-
ter und Väter e.V. (VAMV) ist das ein Schritt in die richtige Richtung. 
Der VAMV zeigt sich jedoch enttäuscht, dass Einkommenseinbußen 
für Alleinerziehende nicht vollständig mit einer Lohnfortzahlung abge-
federt werden.    
 
„Die geplante Entschädigung für Verdienstausfälle hilft berufstätigen 
Alleinerziehenden angesichts geschlossener Kitas und Schulen et-
was über die kommenden sechs Wochen“,  erklärt Daniela Jaspers, 
Bundesvorsitzende des VAMV. „Bei vielen Alleinerziehenden klafft 
aber trotz dieser Leistung von 67 Prozent des Nettolohns eine Lücke 
im Budget. Denn Alleinerziehende und ihre Kinder leben schon jetzt  
häufig von kleinen Einkommen. 42 Prozent sind sogar armutsgefähr-
det. Da wird jeder Cent fürs Notwendigste gebraucht. Auch weiß zur-
zeit niemand, ob Schulen und Kitas nach dem Osterferien wirklich 
wieder öffnen können. Viele Einelternfamilien fürchten deshalb wei-
terhin, in absehbarer Zeit mit Grundsicherungsleistungen am unters-
ten Existenzminimum zu leben. Denn für den „Notfall-
Kinderzuschlag“ brauchen Alleinerziehende ein eigenes Einkommen, 
zur Arbeit gehen können sie aber nur, wenn eine Kinderbetreuung 
zur Verfügung steht.“  
  
Jaspers fordert deshalb: „Um soziale Härten abzufedern, müsste die 
Entschädigungsrate für Familien mit kleinen Einkommen höher als 67 
Prozent ausfallen. Damit Alleinerziehende wegen der gegenwärtigen 
Situation nicht ins SGB II rutschen, sollte die Entschädigung für Ge-
ringverdienende auf bis zu 100 Prozent angehoben werden. Denn es 
ist zu befürchten, dass angesichts der Corona-Krise eine Welle von 
Anträgen auf die Ämter zurollt und Anspruchsberechtigte in akuter 
Not auf die Auszahlung ihrer Leistungen warten müssen.  Auch ver-
einfachte Sozialleistungen bleiben kompliziert und für Familien 
schwer zu durchschauen.“  
 
Der VAMV hat angesichts der Kita- und Schulschließungen in der 
vergangenen Woche im Internet eine Petition gestartet: 
https://weact.campact.de/petitions/berufstatige-alleinerziehende-in-
der-corona-krise-nicht-vergessen 
 
Der Verband alleinerziehender Mütter und Väter e.V. (VAMV) vertritt seit 1967 die 
Interessen der heute 2,6 Millionen Alleinerziehenden. Der VAMV fordert die Aner-
kennung von Einelternfamilien als gleichberechtigte Lebensform und entspre-
chende gesellschaftliche Rahmenbedingungen. Er tritt für eine verantwortungsvolle 
gemeinsame Elternschaft auch nach Trennung und Scheidung ein. 
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